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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  59. Freitag den 10. März 1893. XI. Ichrg.

politische Hagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m s  Entschluß, zusammen mit der 

Kaiserin sich nach I ta l ie n  zur persönlichen A ntheilnahm e an der 
Stlberhochzeitsfeier des italienischen K öntgspaares zu begeben, 
Hai jenseits der Alpen den besten Eindruck gemacht. D ie öffent­
liche M einung I ta l ie n s  ist über den in Aussicht stehenden Besuch 
lm höchsten G rade erfreut und feiert ihn a ls  den untrüglichsten 
Beweis dafür, daß in den engen Beziehungen beider Länder und 
Böller nicht die mindeste Aenderung eingetreten sei. S o  ist es 
auch st, der T ha t. Deutschland weiß nicht minder den W erth 
der italienischen Freundschaft nach G ebühr zu würdigen und 
begrüßt den P la n  der italienischen Reise des Kaiserpaares m it 
ungetheilter Sym path ie.

Die U m g e s t a l t u n g  d e s  b a d t s c h e n  M i n i -  
u e r i u m s  hat sich wie folgt vollzogen: Z um  S taa tsm in iste r 
lst der bisherige Justizm inister Rock, zum Finanzm inister der 
bisherige M inisterialrath  und Landwirthschaftsreserent Buchen- 
berger, zum M inister des großherzogl. Hause und der a u sw ärti­
gen Angelegenheiten der badtsche Gesandte in B erlin  B rau er, 
ium Präsidenten der Oberrechnungskammer der seitherige S ta a ts -  
minister T u rb a n  ernannt. D a s  bisher dem Finanzm inisterium  
unterstellte Eisenbahnwesen wird dem neuerrichteten M inisterium  
ausw ärtiger Angelegenheiten unterstellt.

Dem Vernehmen nach liegt es in der Absicht der S ta a ts -  
^g ierung, dem Wunsche der Landwirthschaft auf Errichtung von 
^ a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r n  ähnlich den H andels­
kammern für das Handelsgewerbe nachzukommen. E s wirb sogar 
erwogen, ob nicht eine darauf bezügliche V orlage noch in der 
kaufenden T ag un g  an den Landtag gebracht werden soll. M an  
verhehlt sich zwar nicht, daß diese T ag un g  durch die S teuer- 
ve>orm ausreichend belastet ist, glaubt jedoch, daß das H erren­
haus nach Ostern, wo ihm kein gesetzgeberisches M ate ria l zur 
Vearbeitung vorliegt, diese V orlage erledigen könnte, während 
aas Abgeordnetenhaus sich in der Z eit m it ihr zu beschäftigen 
Gelegenheit hätte, wo das H errenhaus die S teuerreform  einer 
«erathung  unterzieht.

D er Vorstand des „ B u n d e s  d e r L a n d w i r  t h e" er- 
aßt eine K u n d g e b u n g ,  die sich m it scharfen W orten  gegen 

gewisse Entstellungen in freisinnigen B lä tte rn  richtet. E s heißt 
a r tn : „D ie Freisinnigen versenden einen Ausruf, worin sie

unter anderm  sagen: „Viele taufende unserer UeberzeugungS-
genofsen haben die Tivoli-V ersam m lungen unbefriedigt verlassen; 
dieselben endeten m it einer thatsächlichen S tim m enw erbung zu 
ausschließlichen Gunsten der konservativen P a r te i."  Beides 
waren Lügen, und es ist trau rig , daß der Freisinn auch jetzt von 
der Verhetzung nicht lassen will. Derselbe ag itirt für die Grün» 
ung eines „Deutschen L andbundes" unter neu traler Flagge, 

--«te diese G ründung im Lande aufgefaßt w ird, beweisen zahl- 
."m e Zuschriften, die w ir erhielten, welchen theilweise die Ab- 
'chrift beigefügt w ar von der A ntw ort, welche die betreffenden 
Herren auf die freisinnige Anzapfung gegeben hatten. E s wird 
darin namentlich die Notiz von den vielen taufenden Theil- 
uehmern, welche die Versam m lung unbefriedigt verlassen hätten, 
a ls eine Unverschämtheit bezeichnet und ferner bemerkt, daß m an 
vorausgesehen habe, daß der Freisinn giftige P feile  in die Be- 
wegung senden würde. —  W ir müssen eS offen aussprechen, daß 
wrr von der freisinnigen P a r te i niem als eine Unterstützung der 
andwirthschaftltchen Interessen erw arten konnten, trotzdem waren

u ns freisinnige Landwirthe in unserm B unde willkommen, so­
bald sie in den agrarischen F ragen an demselben S tra n g e  mit 
u n s  zogen. M it aller Entschiedenheit weisen w ir aber alle V er­
suche des Freisinns zurück, Zwietracht zu bringen in unsere Reihen 
und M ißtrauen  hervorzurufen gegen die Führer der Bewegung 
und des B undes selbst. E iner P a r te i, welche stets n u r sagt, 
w as sie nicht will, n iem als aber das, was sie will, einer P a rte i, 
welche von H aß erfüllt ist gegen alle diejenigen, welche seit 
Jahrzehnten  m it eiserner Konsequenz fü r die Interessen der 
Landwirthschast gekämpft haben, können w ir niem als ein sach­
gemäßes U rtheil zutrauen über die jetzige Bewegung und über 
die Bestrebungen unseres B undes. W enn es sich darum  handelt, 
die Börse und den in ternationalen  Handel zu begünstigen, dann 
wird diese P a r te i stets in vorderster Linie stehen. Die B e­
geisterung und die Opserwilligkeit für unsere große Sache ist in 
allen ländlichen Kreisen eine so erhebende, daß dte^ M aulw ursö- 
arbeit der Freisinnigen wohl kaum Erfolg haben kann. D er 
freisinnige A usruf ist in einzelnen T heilen  aber so geschickt ge­
macht, der T ite l „Deutscher L andbund" so schlau gewählt, daß 
mancher Landm ann sich dadurch wohl täuschen lassen könnte. —  
W ir richten daher an alle deutschen Landwirthe die dringende 
B itte , treu  und fest zu u ns zu halten und alle Versuche, die 
von freisinniger und m ißvergnügter S e ite  kommen und dahin 
gehen, Zwietracht unter uns zu säen, energisch zurückzuweisen! 
D ie Freisinnigen kennen zu gut den W erth des S prichw ortes: 
„Einigkeit macht stark!" und deshalb suchen sie unser Werk zu 
stören. H alten die Landwirthe treu  zusammen, dann können sie 
G roßes erreichen, und die Herrschaft ihrer zahlreichen Feinde 
wird gebrochen. D er Freisinn aber wünscht u n s  genau das 
G egentheil!"

Zwischen den beiden freisinnigen Abgeordneten H i n z e  
und R i c h t e r  ist es am  Dienstag zu bemerkenswerthen A us­
einandersetzungen gekommen Nachdem sich der Abgeordnete 
Hinze für die hohen E ta ts  verschiedener Regim enter ausgesprochen, 
erklärte H err Richter, es sei nicht richtig, Folgerungen daraus 
zu ziehen, wenn sich ein Kommisfionsmitglied, das Sachverstän­
diger sei, au s militärischen G ründen fü r eine Sache ausspreche. 
B ei seiner P a r te i werde die Vorlage keine oder geringe U nter­
stützung finden. D er Reichskanzler wies darauf hin, daß, wenn 
m an sich nicht der A utoritä t der Regierung unterw erfen wolle, 
m an doch dem Urtheil der Sachverständigen einen gewissen 
W erth beilegen müsse. H err Hinze aber quittirte demnächst über 
die Richter'sche D rohung dam it, daß er sich noch in weitere mi- 
lttärtechnische E rörterungen einließ und zwar, wie er sagte, selbst 
auf die G efahr hin, von gewisser S e ite  der Eigenschaft a ls  
M itglied der Kommission entkleidet und nackt a ls  militärischer 
Sachverständiger hingestellt zu werden. Derjenige, welcher einige 
technische Kenntnisse habe, sei verpflichtet, diese bei B eurtheilung 
des Gesetzentwurfes zur G eltung  zu bringen, auch seiner P a rte i 
gegenüber. S e h r  g u t;  es fragt sich n u r, wie viele Freisinnige 
dem Abg. Hinze folgen werden.

Nach dem amtlichen W ahlergebniß der am 4. ds. im W ahl­
kreise L i e g n i t z -  G o l d b e r g  - H a y n a u  stattgehabten 
Ersatzwahl sind insgesammt 21 489  S tim m en  abgegeben. D avon 
erhielt Ju n g fe r (freis.) 12 936  und Hertwig (Antisem it) 8553  
S tim m en . Ersterer ist somit gewählt. —  Bei der ersten W ahl, 
die die S tichw ahl nothwendig machte, fielen auf den freisinnigen 
Kandidaten rund 10 5 00 , auf den Antisemiten 6 50 0 , auf

den Sozialdemokraten 5 00 0  und den konservativen Kandidaten 
1300  S tim m en.

Schon wiederholt ist die Nachricht aufgetaucht, daß die E n t­
scheidung über die M  i l i t ä r  v o r l a g e im Reichstage erst i» 
der nächsten W intersession fallen werde. Jetzt bringt wieder ein 
nationalliberales O rgan  die Notiz, daß in parlamentarischen 
Kreisen eine solche Anficht bestehe. Diese V erm uthungen find 
ganz unbegründet. D ie Entscheidung deß Reichstags über die 
M ilitärvorlage m u ß  u n d  w i r d  i n  d i e s e r  S e s s i o n  
f a l l e n ,  so wird uns au s zuverlässiger Quelle mitgetheilt.

D ie e i n h e i m i s c h e  G e t r e i d e p r o d u k t t o n  be­
herrscht in diesem J a h re  den inländischen M arkt in einem Um­
fange, wie seit Ja h re n  nicht. Speziell in Roggen ist die E infuhr 
ausländischer W aare geradezu geringfügig geworden, denn der 
E infuhr von 700 000  Doppelzentnern steht eine überaus günstige 
inländische E rnte gegenüber, deren E rtrag  auf etwa 60 M ill. 
Doppelzentner zu schätzen ist.

Nach M eldungen au s W i e n  verlautet, daß Kaiser W ilhelm  
den österreichisch-ungarischen Herbstmanövern bei S te inam anger, 
die anfangs Septem ber stattfinden und bet denen zwei Armee­
korps gegen einander operiren sollen, beiwohnen wird. Kaiser 
W ilhelm  wird deshalb, wie es heißt, in den ersten T agen  des 
Septem ber in  W ien erw artet. Erzherzog Albrecht hat bereits im 
vorigen Herbst das M anöverterratn  besichtigt.

D er P a n a m a  - K o r r u p t i o n s p r o z e ß  sollte am  
Mittwoch seinen A nfang nehmen. I m  P a rise r Justizpalast 
herrscht dteserhalb, wie gemeldet w ird, allgemeine U nruhe, da 
m an befürchtet, ein Advokat der Angeklagten könnte dem P r ä ­
sidenten eine Liste Von 150 Bestochenen überreichen. Die Liste 
der Zeugen ist jetzt bekannt. Von dem öffentlichen Ankläger find 
n u r wenige Politiker vorgeladen worden, die jetzigen oder ehe­
maligen Abgeordneten F au re , S a l i s ,  Radeleux und C hantagrel, 
die meisten der Belastungszeugen gehören der Geschäftswelt an ; 
so die Sachverständigen F lorg und Monchicourt, die Bankiers 
P rop per, Anton und Robert T h ierry , der Zahldiener B aströ, endlich 
S te p h a n , jener Kommts der Kohn-Reinach-Propper'schen Bank, 
der versichert, daß er die ihm von Reinach in die Feder diktirte 
Checkltste Clömenceau überbracht habe. Von den Vertheidigern 
werden dagegen hauptsächlich P arlam entsm itg lieder vorgeladen: 
F loquet, de Freycinet, Clömenceau, die Abgeordneten de Mackau, 
de S oubeyran , S a in t-M a rtin , H. M are t und der S e n a to r  
S p u lle r ;  ferner die B ankiers Leroy und Avice, sowie der M aler 
J e a n  B örand. Die C ivilpartei bescheidet Andrieux P oes G uyot 
Delahaye und R anc vor die Zeugenschranke. M an  glaubt, daß 
der Prozeß mindestens zwölf Sitzungen erheischen wird. A ls 
eine außergewöhnliche Thatsache wird hervorgehoben, daß der V or­
sitzende de P ilet-D esjadinS  ehedem selber Abgeordneter w a r; er 
gehörte bis zum J a h re  1877 a ls  V ertreter des C alvados der 
republikanischen Kammermehrheit an. —  D er Appellhof hat das 
Gesuch Eiffels, gegen eine K aution in Freiheit gesetzt zu werden, 
verworfen. Eiffel bleibt vielmehr bis nach gefälltem Urtheil im 
Korruptionprozesse in Hast.

D er E rtrag  der indirekten S teu e rn  in F r a n k r e i c h  ergab 
im M onat F eb ruar eine M indereinnahm e von 5 746 800  Frks. 
gegenüber dem Budgetvoranschlage und eine M indereinnahm e 
von 9 648  900  Frks. gegenüber den Einnahm en im Februar 
1892. M indereinnahm en gegenüber dem Budgetvoranschlag kamen

Sylvia .
Erzählung von G. S a l v i a t i .

------------------(Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

. --Das hätten S ie  doch, wenn S ie  S y lv ia  und all ihre V er­
hältnisse genauer kennen würden. Ich  muß sagen, ich habe m ir 

>e Zukunft meines Lieblings auch anders gedacht, habe m it 
"fern Schmerz eine Hoffnung nach der andern  zu G rabe ge­
i g e n ,  und der Gedanke an  ihr künftiges Geschick, eine T ren- 
ung von ihr, ist m ir unendlich schwer. Dennoch würde ich 
iemals gezögert haben, S y lv ia s  B itte  G ehör zu schenken, sie 

hat nicht «ach Eingebung des Augenblicks, sondern nach reiflicher 
Ü berlegung gehandelt. Ich würde nie jemand davon zurückzu­
halten suchen, w as er doch selbst zu verantw orten hat. Äußer­
em ist Herbert, wenn auch wissenschaftlich nicht so gebildet, wie 

A  vielen jungen Leute seines S tan d es , doch ein vorzüglicher 
?'°"sch. Einfachheit, W ahrheit, unnachsichtige S treng e  gegen sich 
leibst, verbunden m it M ilde und freundlicher Schonung gegen 
Andere, find die Grundzüge seines Charakters Ich  bin über­
zeugt, er wird S y lv ia  stets auf Händen tragen, wie es jetzt schon 
^ e  ganze F am ilie  Lucius thu t,, m an muß sich ihres Glückes 
leeuen, ob m an will oder nicht!"

»D ie Liebe des jungen G rafen ist allerdings rührend, ich 
üvnne ihm sein Glück von ganzem Herzen. Aber I h re  F räu le in  
pichte thut m ir letv; so oft ich sie sehe, erscheint sie m ir doch 
a"e ein O pferlam m , wie sehr sie dies auch zu verbergen sucht, — 
Drittes D ing . wie anders w ar sie doch vor zwei Ja h re n  in M a- 

U d!" F ra u  Doktor S te in  w arf bei den letzten W orten  einen 
prüfenden Seitenblick nai> der B aro n in , sie hatte das M adrider 
Kapitel so oft schon berührt, ohne bisher irgend etwas näheres 
" Betreff des M arqu is  zu erfahren, jetzt aber schien die B aro- 

!s'" zu sprechen geneigt, und die D oktorin lauschte m it aller 
Aufmerksamkeit.

„M ad rid !"  sagte die B aro n in  gedankenvoll," —  nun  die 
Sache ist ja  todt, und da S ie  halb und halb Zeuge von S y l ­
v ias Glück gewesen, so will ich Ih n e n  ihre traurige Geschichte 
nicht weiter vorenthalten. — W ie ich Ih n e n  wohl schon erzählt, 
stammt der M arqu is  au s einer vornehmen und reichen Fam ilie 
S p a n ie n s  ; er hatte viel am Hofe gelebt und w ar dort wegen 
seines sprühenden Witzes und seiner großen musikalischen Bega­
bung der Liebling der F rauen  geworden. Besonders w ar es die 
junge Prinzessin G ertru d is , welche ihn an sich zu fesseln wußte. 
D a s  lebhafte T em peram ent, die Schönheit uno Jugend  dieser 
Dam e übte einen solchen E influß auf den M arqu is , daß er sie 
zu seiner G em ahlin erwählte. Aber die Ehe w ar eine durchaus 
unglückliche. G ertrud is besaß weder Hcrz noch G em üth ; schon 
nach kurzer Z eit ihres G atten  überdrüssig, nahm sie in auffallen- 
ster Weise die Huldigungen eines G enerals entgegen, ja , sie trieb 
es so weit, daß der M arqu is  sich genöthigt sah E spartero  zu 
fordern. D er AuSgang des D uells w ar, daß der G eneral, schwer 
verw undet, einige T age darauf starb, während der M arqu is  nur 
eine leichte Kopfwunde davon getragen. G ertrud is hatte sich, 
a ls  m an ihr die Nachricht von dem Tode E sparteros überbracht, 
wie eine W ahnsinnige gebärdet, und m it den W orten : S ie  wolle 
den M örder dieses edlen M annes nie wieder sehen, hatte sie das 
H aus ihres G atten  verlassen und sich auf eines ihrer, in der 
Nähe der Hauptstadt liegenden G utes zurückgezogen. Jede An­
näherung ihres G em ahls wies sie kurz und bestimmt zurück, und 
da O'delzago, wie er sich zu seiner Beschämung gestehen mußte, 
niem als wirkliche Liebe fü r G ertrud is empfunden, sondern nur 
von blinder Leidenschaft erfaßt, sie an  sich gefesselt hatte, so 
glaubte er m it diesen Versuchen seiner Pflicht genügt zu haben 
und ließ sie gewähren.

„ S o  lebten sie mehrere M onate gänzlich getrennt von ein­
ander, a ls  die M arquise plötzlich wieder im Palaste  ihres G atten  
erschien. O'delzago hatte nämlich gelegentlich zu einem seiner

Freunde die Aeußerung gethan, sich von seiner G em ahlin scheiden 
lassen zu wollen. D ies w ar der M arquise zu O hren gekommen, 
in ihrer unedlen DenkungSweise beschloß sie sofort, den P la n  
ihres G atten  zu vereiteln. G ertrud is w ar Katholikin, durfte sich 
also, wenn einm al geschieden, nicht wieder verm ählen, während 
es ihrem G atten  a ls  P ro testan t frei stand, eine zweite V erbin­
dung einzugehen; er aber sollte nicht ein anderes Weib sein nennen 
dürfen. W eigerte sie sich indessen noch länger zu dem M arqu is  
zurückzukehren, so hatte dieser das Recht einer Scheidung auf 
seiner S eite . S o  schwer es ihr wurde, das H aus des ihr ver­
haßten M annes von neuem aufzusuchen, zwang sie sich doch zu 
diesem Schritt. V on einem Leben m iteinander konnte unter den 
obwaltenden Umständen natürlich keine Rede sein, kalt gingen sie 
nebeneinander her, und n u r dem edlen S in n e  des M arqu is  w ar 
es zuzuschreiben, wenn es nicht zu Scenen  kam. J a ,  er suchte 
auch nach außen so viel a ls  möglich den Schein einer friedfer­
tigen Ehe zu w ahren, litt unter dem Druck dieser traurigen  V er­
hältnisse aber unbeschreiblich. Sich mehr und mehr der ihn jetzt 
anwidernden Geselligkeit entziehend, gab er sich m it ganzer L>eele 
der Musik hin, die einzige und beste T rösterin  in seinem Leid. 
Um diese Z eit w ar es, a ls  der M arqu is eines Abends zufällig 
an  unsern geöffneten Fenstern vorüberging und S y lv ia  fingen 
hörte. Von der Fülle und Weichheit ihres Gesanges entzückt, 
betrat er das H aus, um sich dann nach der Besitzerin dieser 
S tim m e zu erkundigen". H ier machte die B aro n in  eine kleine 
P ause  und fuhr dann fo rt; „Noch am selben Abend zog der 
M arqu is  in unser Hotel und wurde sogar unser Zimmernach­
bar. —  O'delzagos G em ahlin hatte sich auf längere Zeit nach 
Frankreich begeben um  dortige V erw andte zu besuchen. D er 
M arqu is  w ar währenddessen also vollständig unabhängig, konnte 
thun und lassen w as ihm beliebte. —

(Fortsetzung folgt.)



vornehmlich bei den Zolleinnahmen m it 2 647 0 00  Frks. und bei 
der Zuckersteuer m it 3 672 000  Frks. vor.

D a s  „Reutersche B u reau "  meldet über S ä n  Francisco aus 
Y o k o h a m a  vom 17. v. M . : Nachdem der parlamentarische 
Konflikt infolge der Einw illigung der japanischen R egierung in 
gewisse Budget-Reduktionen nunm ehr beendet ist, tr i tt  die F rage 
der Revision der V erträge wieder in den V ordergrund. D as 
P a rla m e n t hat in  einer geheimen Sitzung eine auf diese Frage 
bezügliche Adresse an  den T h ro n  berathen. D ie Verfasser der 
Adresse befürworten die Abschaffung des P rin z ip s , daß die 
U nterthanen der westlichen Mächte nicht den japanischen, sondern 
den Konsulargerichten unterliegen; ferner wünschen sie die B e­
freiung J a p a n s  von den vertragsm äßigen Beschränkungen in 
Zolltarifangelegenheiten und die Ausschließung der A usländer 
vom Küstenhandel; schließlich soll den A usländern  verboten 
werden, Land, Bergwerke, Eisenbahnen, Schiffswerften und Docks 
zu besitzen. _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

49 . S itzu n g  vom  8. M ärz 1893.
D a s  H a u s tritt in  die dritte E tatberathung ein .
I n  der G eneraldebatte betont Abg. v. M i n n i g e r o d  e'Rosfitten  

(deutschkons.) die Nothw endigkeit, größter Sparsam keit angesichts des 
D efiz its , namentlich müsse m an sich hüten, auf die schwankenden E isen­
bahneinnahm en weitere dauernde A u sgab en  zu gründen. B esonders  
n a c h te ilig  beeinflußt w ürden unsere Verhältnisse durch die bedenklich ge­
steigerte Schuldenlast im Reiche, die jetzt bereits die Höhe von  1400  
M illio n e n  erreicht habe. D a s  Reich müsse sparsamer wirthschaften und  
danach streben, sich finanziell selbständig zu machen und ohne neue A n ­
leihen seine A u sgaben  zu decken. Redner erklärt sodann, die Einseitigkeit 
und Unvorsichtigkeit der antisemitischen B ew eg u n g  geben die K onservativen  
zu ; aber indem sio diese m ißbilligen , erkennen sie den berechtigten Kern 
dieser B ew eg u n g  an , und sind entschlossen, sie zu vertreten. D ie  V er­
handlungen über einen russischen H andelsvertrag  werden, so hofft R edner, 
im S a n d e  verlausen. D ie  agrarische B ew eg u n g  sei gesund in  ihrem  
Kern, m aßvoll in ihren Z ielen  und für die Zukunft eine M acht. D er­
jenigen P a rte i, welche Verständniß für die urwüchsigen R eg u n g en  der 
Volksseele habe, und die den A usgleich der In teressen  zwischen In d u str ie  
und Landwirthschaft anstrebe, gehöre die Zukunft. (B e ifa ll rechts).

A bg. F  r a n ck e-Tondern (natlib .) m eint, die R eichsfinanzen gehörten  
nickt hierher; bei der Veranschlagung der E isenbahneinnahm en habe man  
allerdings den B ogen  überspannt.

Abg. R i c k e r t  (freis.) erwidert H errn v. M in n igerod e, die Konser­
vativen  liefen  den A ntisem iten nach, es sei ein Irr th u m , zu sagen, sie 
lenkten den A n tisem itism u s in  ihre B ah n en . D aß  die V erhandlungen  
über den russischen H andelsvertrag  scheitern würden, glaube er nicht. 
B o n  den W ährungsverhältn issen  verständen die B a u ern  nichts. V on  
den Zöllen habe die Landwirthschast Nachtheil gehabt, die F reisinn igen  
seien bereit, sie herabzum indern. G egenüber der Begehrlichkeit der 
A grarier möchte m an fast einen absoluten M onarchen wünschen. E ine  
Zukunft habe die konservative P artei nicht, ihre Zukunft sei A hlw ardt 
und H ertw ig.

Abg. S o m b a r t  (na tlib .) führt die N oth lage der Landwirthschaft 
auf zu theuren G üterkauf und daraus folgende Verschuldung zurück. 
D er V ertrag m it R u ß lan d  sei um  die A ufrechterhaltung des F ried en s zu 
wünschen.

Abg. L a m p r e c h L  (deutschkons.) erwidert H errn Rickert, a u s  seinen  
Reden gehe hervor, daß der B u n d  der Landwirthe ihm viele Schmerzen  
mache. (A bg. Rickert: G ar keine!) W arum  ginge m an sonst seitens des 
F reisin n s daran, einen neuen B u n d  zu stiften, den „Landbund", an  
dessen Spitze H err W ifser und andere liberale H erren a u s  dem Reichs­
tage stehen? D ie F reisinn igen  und B örsenblätter scheuten sich nicht, Sckmutz 
auf den B u n d  der L andw irthe zu w erfen . (S e h r  richtig! rechts). Ih r e  
einzige M ethode sei: Theile und herrsche! V on  Uneinigkeit zwischen dem 
G roß- und Kleinbesitz könne keine Rede sein. H errn Rickert werde es 
nicht gelin gen , zwischen beiden Z w iespalt zu säen! (B r a v o ! rechts). 
Unsere Interessen  sind gem einsam , und n u r, w en n  wir an einem S tr a n g e  
ziehen, werden w ir v orw ä rts  kommen. W ir werden unsern G rund und 
B oden vertheidigen, w ie es deutschen B a u ern  zukommt. W ir müssen und  
werden zusam m enstehen! (B r a v o ! rechts).

D am it schließt die G eneraldebatte.
I n  der Spezialdebatte legt beim E ta t der direkten S te u e r n  F in a n z-  

minister D r. M i g u e l  au f eine A n frage des F rh rn . v. E r f f a  (deutsch- 
kons.) nochm als die Grundsätze dar, nach denen , bei der Berechnung des 
steuerpflichtigen E inkom m ens die Abschreibung des A bnutzungsbetrages  
landwirthschaftlicher G ebäude stattfinden soll. D ie Sache werde im A uge  
behalten und bei einer R evision  des E inkom m ensteuer-G esetzes geregelt 
werden.

B eim  E tat der indirekten S te u e r n  bittet Abg. K r a u s e  (natlib .), bei 
E inführung  der eisernen Eisenbahnschwellen auf die E rw erbsverhältnisse  
im industriearm en O sten Bedacht zu nehm en, w o die G ew in n u n g  von  
Holzschwellen eine wichtige A rbeitsgelegenheit biete.

M in ister T h i e l e n  verspricht Berücksichtigung.
B eim  E ta t für H andel und G ewerbe erwidert M in ister v. B  e r l e p s ch 

auf eine B itte , daß die O rtsbehörden angew iesen w ürden , die S o n n t a g s ­
ruhe den örtlichen Verhältnissen anzupassen, das sei von  der R egierung  
bereits angeordnet. W eiter erklärt der M inister, der R egierung  würde 
es genügen , w en n  den H andelsgehilsen  der halbe S o n n ta g  frei bliebe, 
aber w enn der S o n n ta g  V orm ittag ganz frei bliebe und einige V erkauss- 
stunden au f den Nachm ittag verlegt w ürden.

D onnerstag: Fortsetzung der dritten E tatb erathung; ferner Frank­
furter M ed izina lordnung .

Deutscher Reichstag.
61. S itzu n g  vom  6. M ärz 1893.

Fortsetzung des M a r in eeta ts  bei den einm aligen  A u sgaben .
D ie  Kommission beantragt, folgende ersten R aten  zu streichen: 

5 0 0  0 0 0  Mk. zum B a u  des Panzerschiffs „Ersatz P reußen" , 1 0 0 0 0 0  Mk. 
für ein Panzerfahrzeug „W .", 5 00  0 0 0  Mk. für ein Panzerfahrzeug „H .", 
2 0 0 0 0 0  Mk. für die Panzerkorvette „K .", 7 50  0 0 0  Mk. für einen Kreuzer 
„Ersatz M öw e"  und 1 2 0 0  0 0 0  Mk. für einen A viso „Ersatz Falke", 
ebenso die für die A u srüstung  und A rm irung  dieser Schiffe erforderlichen 
S u m m en .

Abg. H a h n  (deutschkons.) und G en. beantragen B ew illig u n g  der 
F orderung  für das Panzerschiff „Ersatz P reußen" .

A u f A n frage theilt Staatssekretär v. H o  U m  a n n  m it, daß auf 
B efehl des K aisers bei der amerikanischen F lottenrevue die „Kaiserin  
A ugusta" und der Kreuzer „Seead ler"  das deutsche Reich vertreten  
werden.

Abg. H a h n  (deutschkons.) begründet seinen A n tra g: die F in a n zla ge  
erfordere Abstricke an den Forderungen  der M a rin ev erw a ltu n g . B e i 
dem Panzerschiff „Ersatz Preußen"  handle es sich jedoch um einen noth­
w end igen  Ersatz.

Staatssekretär v. H o l l  m a n n  macht darauf aufmerksam, daß die 
B authätigkeit für die M a r in e  bei N icktbew illigung der geforderten Schiffe 
im S o m m er n. J s .  eingestellt werden müsse und in folge dessen ein D rittel 
der Arbeiter entlassen werden müßte. E in  großer Theil unserer F lotte  
leide schon an Altersschwäche. V o n  einem neuen F lo tten g rü n d u n g sp lan  
sei keine Rede. E r bitte, w enigstens den A n trag  H ahn anzunehm en, 
sonst w ürden 1897 mit einem m al gleich fünf neue Schiffe gefordert werden  
müssen.

Reichskanzler G ras C a p r i v i  bittet gleichfalls, w enigstens den 
A n trag  H ahn zu bew illigen . I n  einem  Kriege müßten w ir  auch unsern  
H andel schützen und eine Blokade von  u n s  abwehren können, schon um  
u n s  die nothw endige Z ufuhr von  N a h ru n g sm itte ln  freizuhalten.

Abg. J e b s e n  (natlib .) betont die Nothw endigkeit in ternationaler  
V ereinbarungen zum Schutz des P r iva te ig en ih u m s zur S e e .

D er A ntrag H ahn wird abgelehnt. D afür stimmen K onservative, 
Reichspartei und ein ige N ationalliberale . D ie  von der Kommission bean­
tragten Abstriche werden in  allen Punkten genehm igt.

D ie Kommission beantragt ferner, IVz M illio n en  a ls  erste B au rate  
für zwei Trockendocks zu streichen.

Staatssekretär v. H o l l m a n n  erklärt diese Docks für unbedingt 
nothw endig . B i s  jetzt seien zw ölf Schiffe au f ein Dock angew iesen ;

dam it reicht m an jetzt schon im Frieden  nicht a u s . E in  H inüberbringen  
havarirter P anzer a u s  der Ostsee durch den Nordostseekanal w äre w egen  
des T iefgan ges der P anzer nicht möglich.

D ie  Forderung  für die Docks w ird gestrichen, der Rest des M arin e-  
etatS wird durchweg nach den A n trägen  der Kommission erledigt.

D ie  G eschäftsordnungskom m ission beantragt, den früheren Beschluß 
des R eichstages au f E instellung ein es S tra fv erfah ren s  gegen den Abg. 
F rhrn . v. M ünch (wilddemokr.) durch ein darauf ergangenes Schreiben  
des Reichskanzlers für erledigt zu erklären. (G egen v. M ünch schwebe 
kein S trafverfah ren , sondern er ist bereits verurtheilt).

Nach kurzer Debatte w ird der A n trag  der Kommission gegen die 
S tim m en  der Sozialdem okraten angenom m en.

E in  A ntrag auf E instellung des S tra fv er fah ren s  gegen den Abg. 
Metzger (S o z.) w ird gleichfalls angenom m en.

Schließlich werden noch die E ta ts  des R echnungshofes, des allge­
m einen P ensionsfondS  und des R eicksinvalidensonds genehm igt. Ueber 
P etitio n en  betr. G ew ährung einer E hrenzulage an die In h a b e r  des 
eisernen K reuzes von 1 8 7 0 /71  w ird zur T agesordnung  übergegangen.

D onnerstag: M ilitä re ta t.

Deutsches Reich.
Berlin» 8. M ärz 1893.

— S e . M ajestät der Kaiser empfing am Mittwoch V or­
m ittag den Chef des Ctvilkabinets und arbeitete demnächst m it 
dem M inister des königlichen Hauses.

—  Durch die B lä tte r geht die Nachricht, daß Ih re  M ajestät 
die Kaiserin Friedrich an  dem letzten D raw tng  - Room  der 
Königin von England theilgenommen habe. W ie die „Nordd. 
Allg. Z tg ."  von zuständiger S e ite  erfährt, ist diese M ittheilung 
unzutreffend. Ih re  M ajestät die Kaiserin hatte Ih re  königliche 
M utter nach London begleitet, an dem Em pfangsabend jedoch 
nicht theilgenommen.

—  Die Erkrankung des Fürsten Bismarck an einer Venen­
entzündung w ar ziemlich belanglos. D er Fürst hatte früher 
ähnliche Beschwerden in  viel heftigerem M aße. Jetzt ist der 
Anfall vollkommen beseitigt. Die geistige Frische und S p a n n ­
kraft des Fürsten ist bei seinem hohen Alter bewundernswerlh.

—  D er Generalfeldmarschall G raf von B lum enthal w ar, 
wie die „ P o st"  hört, in  der letzten Woche an einem akuten 
Lungenkatarrh erkrankt, der m it großer Heftigkeit au ftra t, so daß 
m an am Dienstag früh das schlimmste befürchtete. Indessen tra t 
im Laufe des T ag es bereits eine entschiedene W endung zum 
bessern ein, so daß die behandelnden Aerzte, P ros. D r. G erhard 
und S ta b sa rz t D r. Landgraf die nächsten Angehörigen beruhigen 
konnten. Heute geht es mit dem Kranken wieder besser; sein 
Geist ist rege und die Kräfte nehmen wieder zu, so daß der 
Generalfeldmarschall heute die Zeitung lesen konnte.

—  Am vergangenen S o n n tag  feierte der S u l ta n  seinen 
50. G eburtstag . D er türkische Botschafter empfing die Glück­
wünsche verschiedener ihm näher stehender Herren au s der Ge­
sellschaft und hatte am Abend die H erren der Botschaft und die 
wenigen hier lebenden Türken zu einem Festmahl vereinigt. E s 
w ar das erstemal, daß auf diese Weise der G eburtstag  des 
Padtschah gefeiert wurde.

—  D ie M inister des K ultus und des In n e rn  haben er­
klärt, daß die den geistlichen O rden oder ordensähnlichen Korpo­
raltonen der katholischen Kirche ertheilte Konzession zur Errich­
tung und Leitung von höheren Mädchenschulen nicht zugleich die 
Genehmigung zur Errichtung von Lehrerinnen-B ildungsanstalten 
oder auch von Lehrkursen zur V orbildung von Mädchen zum 
Zwecke der Ablegung des Lehrertnnencxam ens in sich schließe 
Die E rlaubniß  zur Leitung derartiger Fachschulen könne nach 
Lage der Gesetzgebung den geistlichen Orden der katholischen 
Kirche überhaupt nicht ertheilt werden.

—  D er Vorstand des „B undes der Landw irthe" hat als 
sein offizielles B nndesorgan die in B unzlau  in Schlesien er­
scheinende landwirthschaftliche Fachzeitung „Landwirthschaftliche 
Thierzucht" erw ählt, bekanntlich dasjenige B la tt, in welchem die 
gegenwärtige Bewegung unter den Landwirthen ihre Entstehung 
gefunden hat. E s ist vie demnächstige Ueberfiedelung des 
B undesorgans nach B erlin , dem Centralfitze der V ereinigung, 
in Aussicht genommen.

—  Die Sitzung der Militäckommission des Reichstags wurde 
auch am Mittwoch mit der B erathung des § 2 der M ilitä rv o r­
lage und der E rörterung  über die Verstärkung der Regimenter 
ausgefüllt. D as  Hauptinteresse nahm  eine Erklärung des Reichs­
kanzlers in Anspruch, die dadurch hervorgerufen wurde, daß Abg. 
Hinze anfragte, welche Theile der Vorlage die Armee-Verwal­
tung für m inder wichtig zu erklären bereit sei; es sei nöthig, 
alsbald  eine Linie zu bezeichnen, auf der Abstriche möglich 
seien —  und daß Abg. Richter erklärte, seine Freunde könnten 
auch für diejenigen Positionen, die ihnen einigermaßen zusagten, nicht 
stimmen, wenn die R egierung starr an  ihrem S tandpunk t fest­
halte ; sie könnten über die gegenwärtige Präsenzstärke nicht hin­
ausgehen. H ierauf erklärte der Reichskanzler G raf v. C ap riv i: 
E s sei allgemein anerkannt, daß die V orlage ein durchdachtes 
Ganzes bilde. Die V ertreter der verbündeten Regierungen hätten 
form al gar keine Berechtigung, davon etwas aufzugeben. S ie  
glaubten, auf das Bereitwilligste jede mögliche Auskunft gegeben 
und die M itglieder der Kommission zu eigenem U rtheil darüber 
befähigt zu haben: ob und was ihnen etwa mehr oder weniger 
wichtig erscheine. B isher hätten n u r zwei bestimmte Ansichten 
Ausdruck erhalten, was dazwischen liege, sei nicht zu einer p rä ­
ziseren F orm ulirung  gediehen. D ie eine klar ausgesprochene An­
ficht sei die in der R egierungsvorlage niedergelegte. Die andere 
sei die der H errn A bg.: Richter und Doktor Lieber, dahingehend, 
daß die gegenwärtige Friedenspräsenzstärke nicht überschritten 
werden solle. Diesen letzteren S tandpunk t habe er schon öfter 
a ls  für die verbündeten Regierungen unannehm bar bezeichnet. 
D as sei ein S tandpunk t, welcher dem der verbündeten Regie­
rungen schroff gegenüberstehe. Diese könnten nicht darauf ein­
gehen, daß die Sicherung der Zukunft Deutschlands an den 
M indestfordernden in Entreprise gegeben werden, sie glaubten 
sich zu dem Wunsche berechtigt, daß ihre V orlage im Einzelnen 
durchberathen werde. F rhr. v. Hammerstein (deutschkons.) tra t 
diesen A usführungen bei. D er S tandpunkt des C entrum s und 
des F reisinns sei endgiltig für unanehm bar erklärt. Dagegen 
sei der V erm ittelungSantrag v. Bennigsen bisher nicht genügend 
erläutert. Nach der Durchberathung werde es Pflicht derjenigen 
Herren sein, welche solche Vermittelungsoorschläge beabsichtigen, 
diese a ls  Angebot zu form ultren , dann sei es Z eit für die R e­
gierung, S te llung  zu nehmen. —  D ie B erathungen der Kom­
mission werden am Donnerstag fortgesetzt.

—  B ei der am Dienstag stattgehabten Reichtagsersatzwahl 
im zweiten oberpfälzischen W ahlkreis find in  Amberg bisher 967 
S tim m en  für Rieß (C entrum ) gezählt. 840  S tim m en  find zer­
splittert, davon entfielen 215  auf den soztaldemokrattschen Kan­

didaten und 3 auf D r. S ig l  (M ünchen.) S o llte  H err Rieß 
wirklich gewählt werden, so wird dem Reichstag ein recht zweifel­
hafter Zuwachs von Intelligenz zutheil werden, wie folgender 
V organg zur genüge erkennen lä ß t : Jüngst neckten einige Bürger 
in Amberg beim B ie r den Kandidaten dam it, er solle sich vor 
D r. S ig l  hüten, der werde über ihn kommen, weil er (Rieß) 
a ls  K andidat vorgeschlagen sei. D ara u f erwiderte R ieß : „Der 
wenn wos über mi schreibt, na  schreib'» i an  B rief, er soll . 
D er Schluß des Satzes ist in G oethe's „Götz von Berlichingen" 
nachzulesen. Dem D r. S ig l  wurde das geschrieben, und dieser 
veröffentlicht nun , „um  neben dem groben Gesicht R ieß ' auch 
dessen höfliches zu zeigen", folgenden vom 17. v. M ts. datirien 
B rief des „Retchstagtzkandidaten" Rieß an D r. S ig l :  „Hoch­
geehrtester Hochwohlgeboren H errn  D r. S ig l!  Ich  bin gestern 
am 16. F eb ruar vorgeschlagen worden a ls  K andidat zum Reichs­
tage, und habe auch bei der Besprechung die K andidatur ange­
nommen. Nachdem wahrscheinlich auch über meine Persönlich­
keit allerlei Verleumdungen erdichtet werden und Aufnahmen in 
I h r  geschätztes B la tt  gegeben werden, so bitte ich S ie  wo mög­
lichst mich zu verschonen und nicht ins Lächerliche zu ziehen, da 
ich schon 12 Ja h re  Bezirksfeuerwehrvertreter der fr. Feuerwehr 
bin, so wäre es m ir sehr unlieb, da ich allgemeine Achtung von 
meinen 32 Feuerwehren habe. Ich bitte S ie  nochmals unter 
dem S ig ll der Verschwiegenheit. Diesen S om m er ist wie ich 
hörte in München deutscher Feuerw ehrtag, wo ich so frei sein 
werde, S ie  zu besuchen, um meinen Dank abzustatten. Mit 
aller Hochachtung und freundlichem G ruß  ergebenster Rieß, 
Bürgerm eister."

— Auf dem am  vorigen M ontag in H annover in Anwesen­
heit von 78 V ertreter au s 33 W ahlkreisen abgehaltenen deutsch- 
sozialen P a rte itag  für Nordwestdeutschland wurde nach einem 
V ortrage des Reichstagsabg. Liebermann von Sonnenberg  dir 
B ildung eines deutsch-sozialen (antisemitischen) Provinzial- 
V erbandes für Nordwestdeuischland beschlossen. D er H auptort ist 
H annover, das V erbandsorgan die „Hannoversche P ost" . Sieben 
Herren wurden zur B ildung  einer vorbereitenden Kommission 
gewählt, deren Vorsitz D r. S ch u lte -S te in b e rg  übertragen wurde.

—  D ie Fraktionsfitzung der Freisinnigen im Reichstage
behufs S tellungnahm e der Fraktion gegenüber der M tlitärvorlage, 
die gestern stattfinden sollte, ist aus heute verschoben worden 
Die „M agdeb. Z tg." bemerkt: Viele M itglieder der Fraktion,
die bisher nicht hier anwesend w aren, kamen hierher, um der 
Sitzung beizuwohnen. Richtig ist, daß eine S trö m u n g  in der 
Fraktion fü r das Zustandekommen der allerdings erheblich ab­
zuändernden Vorlage vorhanden ist.

—  D er Ueberschuß der Retchspostoerwaltung in der Zei> 
vom 1. A pril bis Ende J a n u a r  1893  ist im Vergleich zu der­
selben Zeit des vorigen E tatsjahres um  2 288  4 97  M ark ge­
stiegen.

Breslau, 7. M ärz. Dem Professor an  der hiesige» 
Universität, D r. Cohn, ist vom N attonalerziehungsrath >» 
Chicago die Ehrenvizeprästdentschaft des anläßlich der Welt­
ausstellung stattfindenden pädagogischen Weltkongresses angebote» 
worden.

Grünberg, 6. M ärz. Heute Nachmittag fand hier eine Ver- 
sam m luug von etwa 4 0 0  Landw irthen statt, in  der der Anschluß 
an den B und  der Landw irlhe beschlossen wurde.

Spandan, 8. M ärz. Eine von M itgliedern verschiedener 
P arte ien  zahlreich besuchte Versammlung beschloß gestern Abend, 
an  den Reichstag die B itte  zu richten, daß er die M tlitärvorlage 
bewilligen möge.

Kassel, 8. M ärz. E ine Versam m lung der konservative» 
P a r te i von Hessen und Waldeck, welche gestern Abend hier statt­
fand, nahm ei e Resolution an , in welcher sie sich entschiede» 
für die M tlitärvorlage erklärte.

Schleswig, 7. M ärz. E ine aus B ürgern  verschiedener 
P arte ien  sowie Abgeordneten des ProoinziallandtageS bestehende 
zahlreiche V ersammlung nahm  einmülhig eine Resolution a», 
daß über die M ilitäcvorlage eine Verständigung herbeigeführt 
werden möge.

München, 8. M ärz. D er preußische Gesandte G raf Eulen 
bürg theilte dem Bürgerm eister Borscht schriftlich m it, daß Se>! 
M ajestät der Kaiser ihn beauftragt habe, der S ta d t  Münche» 
anläßlich des T odes des Ersten Bürgerm eisters D r. v. Wide»- 
mayer die herzlichste Antheilnahme auszusprechen.

M ün chen , 8. M ärz. Die oberbayertsche Handelskammer be­
schloß einstimmig, den Reichskanzler zu ersuchen, an  der bisher 
eingehaltenen Handelspolitik festzuhalten und einen Handelsvertrag 
m it R u ß land abzuschließen. ^  >

Ausland.
Rom, 8. M ärz. D er P apst erhielt von Kaiser W ilhelm  die 

M ittheilung, daß er und die Kaiserin ihm am 20. A pril eine» 
Besuch abstatten würden. D er Besuch wird offiziell und mit 
großen P om p  stattfinden.

Pari-, 7. M ärz. D ie Nachricht, daß der Chef des Ge­
neralstabes, G eneral M iribel, zurücktreten werde, bleibt unbe­
stätigt. D er „ J o u r "  behauptet, zahlreiche französische Kapitalisten, 
welche durch den Panam askandal beunruhigt seien, suchten ihr 
Geld im A uslande anzulegen. I n  mehreren englischen Banke» 
seien in den letzten Wochen über 300  M illionen französische» 
K apitals eingelegt worden.

Paris, 8. M ärz. Dem „F igaro" zufolge wird Brisson daS 
Amt des Präsidenten der Panamakommission niederlegen, wege» 
einer längeren A rbeitsenthaltung, zu welcher er wegen einet 
O peration  gezwungen ist.

London, 8. M ärz. W ie das „Reuter'sche B u reau "  a»S 
S an sib ar von heute meldet, ist die Expedition G eneral P orta ls 
am 11. v. M. an dem Naiwafsa - S ee , der 155 Kilometer vo» 
dem V iktoria-N yrnza entfernt ist, angekommen.

Belgrad, 8. M ärz. F ü r  die übermorgen stattfindende» 
W ahlen werden ernste U nruhen befürchtet, weshalb d>t
militärischen M aßregeln verstärkt wurden und die Truppe» 
kommandeurs den Befehl erhielten, unnachsichtlich etnzuschreitc»'

Konstantinopel, 8. M ärz. D ie „Agence de Constantinople" 
erfährt von kompetenter S e ite , daß die M eldung, nach weichet 
der S u l ta n  dem P rinzen  Ferdinand von Koburg anläßlich feinet 
V erlobung eine Glückwunschdepesche gesandt habe, jeder Be­
gründung entbehrt.

Hfrovinzialnachrichten.
D a n z ig , 6 . M ärz. (A uf der hiesigen kaiserlichen W erft) ist neuerdings  

der zweihundertste Dampfkessel, und zw ar für d as neue Panzerfahrzeug  
„H eim dall" fertig  gestellt w orden. D er Kessel ist m it dem deutsche»



Reichsadler geschmückt und mit der Inschrift: „Kaiserliche Werft Danzig 
Nr. 200" versehen.

Elbing, 8. März. (Von der Nogat). Die Verstopfung im Marien- 
burger Uebersall ist gehoben. Durch denselben w ird E is und Wasser 
in die Einlage abgeführt. Das Wasser in der Nogat fällt deshalb. V or­
läufig ist eine ernste Gefahr nicht vorhanden.

Schulih, 7. März. (Telephonarbeiten). M an ist jetzt auf der Strecke 
Zwischen Bromberg und Thorn damit beschäftigt, die Telephonverbindung 
Zwischen beiden Städten fertigzustellen. Auch von hier werden Drähte 
nach beiden Orten gezogen werden.

Argenau, 7. März. (E in falsches Zweimarkstück) wurde gestern auf 
der Post beschlagnahmt, und sofort die eingehendste Untersuchung ein­
geleitet.

Bromberg, 7. März. (Erschossen). E in hiesiger junger A rtillerie­
offizier hat sich erschossen. Die Gründe des Selbstmordes sind unbekannt.

Bromberg, 7. M ärz. (Elektrische Beleuchtung). Die F irm a Gieldzinski- 
Berlin beabsichtigt hier eine elektrische Beleuchtung in den Häuservierteln 
der Bahnhofs-, Gamm-, Wilhelm- und Danzigerstraße anzulegen; von 
einer ganzen Anzahl Firmen find schon 800 Glühlampen angemeldet.

o Posen, 8. März. (Wegen Beleidigung eines hiesigen Rechts­
anwalts) wurde in der heutigen Schöffengerichtssitzung der frühere Guts- 
desitzer, jetzige P rivatier Johann Breuer aus Breslau zu vier Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Die Beleidigung war in einer Beschwerde ent­
halten, die Breuer an den Ehrenrath der Rechtsanwälte gerichtet hatte.

LokalnaLriHten.
Thorn, 9. M ärz 1893.

— ( G e d e n k f e i e r ) .  I n  den Sckulen fand heute anläßlich des 
Sterbetages des hochseligen Kaisers Wilhelm I.  eine Gedenkfeier statt.

—6 ( P e r s o n a ln a c h r i c h t e n  au s  dem B e z i r k  der  k ö n ig l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Dem Eisenbahnmaschinen- 
Jnspektor Stephan in Danzig ist der Charakter als Baurath Allerhöchst 
verliehen und der Regierungsassessor Dr. Scheringer in Bromberg ist 
zum Regierungsrath ernannt worden. Der Regierungsbaumeister Häusler 
in Bromberg ist vom 1. A p ril d. I .  zur Beschäftigung im Gewerbe­
aufsichtsdienst beurlaubt worden. Der Verkehrskontroleur Buchholz in 
Königsberg ist vom 1. A p ril d. I .  nach Breslau versetzt und bis auf 
weiteres m it der Wahrnehmung der Geschäfte eines Mitgliedes des 
königl. Eisenbahnbetriebsamts (Breslau-Tarnowitz) daselbst betraut worden. 
Zersetzt sind: der Regierungsbaumeister Kayser in Elbing vom 1. A pril 
d. I .  nach Allenstein (demselben ist die Wahrnehmung der Geschäfte eines 
Mitgliedes des königl. Eisenbahnbetriebsamts daselbst übertragen worden), 
die Regierungsbaumeister Langhammer in Beinigkehmen ist vom l.d .  M . 
nach Bromberg und Obrebowicz in Bromberg zur Bauabtheilung in 
Ragnit, Betriebssekretär Lunow in Konitz vom 1. d. M . nach Bromberg, 
btationsassistent Hemkel in Belgard als Stationsaufseher nach Gollnow, 
dle Bahnmeister Guhr in  Wreschen nach Terespol und W e iß  I I  in 
Thorn nach Wreschen, sowie Materialienverwalter erster Klasse Völker in 
Bromberg vom 1. A pril d. I .  nach Berlin. Der Stationsaspirant 
Goltz in Zn in  hat die Prüfung zum Stationsassistenten bestanden.

. — (E in  K r e i s t a g )  findet am Dienstag den 28. M ärz cr., vor- 
nnttags 11 Uhr, im Sitzungssaals des Kreisausschusses hierselbst statt. 
(S- Jnseratentheil).

— ( B e g r ä b n i ß ) .  Der Unteroffizier Omczynski von der 3. Eskadron 
oes hiesigen Ulanenregiments, dessen Tod, herbeigeführt durch den Huf- 
ichlag eines Pferdes, w ir letzthin meldeten, wurde heute Nachmittag 
feierlich bestattet. Das gesammte Offizierkorps seines Regiments mit dem 
Kommandeur an der Spitze, sowie die Unteroffiziere der 3. Eskadron 
gaben ihrem bei Erfüllung seiner Berufspflichten vom Schicksal betroffenen 
Kameraden das Geleit. Zahlreiche Kränze, gewidmet von den Offizieren 
und den Unteroffizieren des Regiments, schmückten den Sarg, dem das 
Musikkorps des Pionierbataillons voranschritt, da das Trompeterkorps des 
Ulanenregiments gegenwärtig abwesend ist.
^  ( H e r r  V i k a r  A n t o n  D u l i n s k i ) ,  Sohn des Fleisckermeisters 
E lm s k i in Mocker, welcher am Sonntag in Posen die Priesterweihe 
s* , . ' wurde ^ rite  in die Parochialkirche S t. M arien eingeführt. Unter 
telerncher Prozession wurde derselbe aus dem Pfarrhause abgeholt und 
^  ^ Ile itung  von zehn Geistlichen und einer großen Anzahl Andächtiger 
aus Stadt und Umgegend nach dem Gotteshause vor das reich mit 
Blumen geschmückte Hauptaltar geleitet, wo der neue Pnester unter 
Assistenz von zwei Geistlichen die erste kirchliche Handlung vornahm, 
Mdem er die heil. Messe las. Nach Beendigung des Gottesdienstes 
ertheilte er seinen Eltern und Verwandten die heil. Kommunion und 
spendete den Anwesenden den Segen. Herr Pfarrverweser Szafranski 
^us Kielbasin hielt die Festpredigt über die Worte des Evangeliums: 
^Gehet hin und lehret alle Völker", in  deren Verlaufe er die schweren 
Mlchien eines Geistlichen erläuterte. E in feierliches Tedeum beschloß 
vle Feier.

( D e r  L e h r e r  v er  e i n )  hält Sonnabend, den 11. d. M ts., 
o Uhr, bei Arenz seine Generalversammlung ab. Es w ird der Jahres­
und Kassenbericht gegeben und Neuwahl des Vorstandes vorgenommen 
werden.

(Phys i ka l i sche D e m o n s t r a t i o n e n ) .  Herr W illiam  F inn 
ous London wird an den Abenden des 17, 18. und 20. d. M . in  der 
Aula des königl. Gymnasiums drei Experimental-Demonstrationen aus 
oem Gebiete der Elektricität und Optik hallen. Dieselben sind für 
Hamen und Herren berechnet, vollkommen gemeinverständlich gehalten 
Und werden durch eine ununterbrochene Reihe Experimente in vollen- 
^ te r, den höchsten Ansprüchen genügender Form veranschaulicht, auf 
Grund der neuesten Forschungen und unter Anwendung der vor­
züglichsten Apparate und Objekte. Die Dauer dieser Vorführungen ist 
leden Abend auf zwei Stunden berechnet.

— ( R o b e r t  J o h a n n e s - A b e n d e ) .  Aus die heute und morgen 
Abend im großen Saale des Artushofes stattfindenden „Ernsten und 
Mmoristiscken Vortrüge, Dialektstudien" des Königsberger Rezitators 
Robert Johannes sei nochmals hingewiesen. Nach dem uns vorliegenden 
Programme versprechen die Abende äußerst genußreiche zu werden.
^  ( E r i n n e r u n g s t a g ) .  Heute am 9. M ärz sind 40 Jahre ver­
gossen seit der Katastrophe, die sich beim Abtragen der Thorner Weichsel- 
Holzbrücke ereignete. Es war am Nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr, 
als sich daS sehr starke E is in Bewegung setzte und die Brücke, auf der 
sich ungefähr 100 emsig thätige Menschen befanden, von denen sich der 
größere Theil noch rechtzeitig zu retten vermochte, mitriß. Von den 
Verunglückten gelangten ca. 20 M ann, Schiffer und Zimmerleute, auf 
Eisschollen bis Korzeniec Kämpe, wo sie gerettet wurden. Drei andere 
wurden bei der Ziegelei gerettet; es waren dies der Arbeitsmann Haase, 
me Schiffer Raczynski und Sokolowski. Dem ersteren war ein Bein, 
dem zweiten ein Arm  gebrochen. Bei dem Zusammenbruch des ersten 
Joches der Brücke stürzten Zimmermeifter Caro, Zimmerpolier Bartlewski 
und Zimmermann Dirks in die Weichsel und verschwanden zwischen den

Eisschollen. Es lebt hier nur noch von den damals Betheiligten der 
Schiffer Ferdinand Busse, der arm und krüpplig ist.

— ( B e v ö l k e r u n g s z i f f e r  der  S t a d t  T h o r n ) .  Nach der Zu­
sammenstellung des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin für den 
M onat Januar besitzt Thorn 28 625 Einwohner. Bei der letzten Volks­
zählung zählte unsere Stadt 27 007 Einwohner.

— ( V e r k e h r  a u f  der  U f e r b a h n ) .  Im  Februar d. I .  betrug 
die Zahl der ein- und ausgegangenen Waggons 430.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Das der Wittwe Anna Duszynska 
gehörige Grundstück altstädt. M arkt 298 (19) Hotel „D re i Kronen" ge­
langte heute an Gerichtsftelle zur Zwangsversteigerung. Meistbietende 
blieb m it 90 600 Mk. F rau Choraszewska von hier.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land­
gerichtsdirektor Wünsche den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren Land- 
gerichtsräthe v. Kleinsorgen, Moser, Kah und Schultz I I .  Die Staats­
anwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Verurtheilt wurden 
der Arbeiter Michael Kloskiewicz und dessen Ehefrau M arianna geb. 
Rudnitzki aus Mocker wegen strafbaren Eigennutzes zu je 1 Woche Ge­
fängniß, der Arbeiter Em il Tietz und dessen Ehefrau Auguste geb. 
Wojahn aus Briesen wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und 
wegen Beamtenbeleidigung zu 1 Woche bezw. 3 Monaten Gefängniß, 
zugleich wurde dem Beleidigten die Befugniß zugesprochen, die Ver- 
urtheilung der Angeklagten nach beschrittener Rechtskraft des Urtheils 
einmal auf Kosten der Angeklagten im „Briesener Kreisblatt" zu ver­
öffentlichen, der Arbeiter Jakob Jarzembowski aus Wangerin, z. Z. in 
Haft, wegen schweren Diebstahls zu 2 Jahren Zuchthaus, Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zulässigkeit von Polizei­
aufsicht, der Arbeiter Stanislaus Pieterkiewicz aus Stablewitz, z. Z. in 
Haft, wegen vorsätzlicher Körperverletzung in drei Fällen zu 9 Monaten 
Gefängniß, wovon 4 Monate Gefängniß durch die erlittene Unter­
suchungshaft fü r verbüßt erachtet wurden. Eine Strafsache wegen vor­
sätzlicher Körperverletzung wurde vertagt.

— (Unglücks  f a l l ) .  Bei der Bedienung der Dreschmaschine ver­
unglückte die Scharwerkerin Johanna Wisniewska aus Leszcz dadurch, 
daß sie gegen die Maschinenwelle, deren Schutzvorrichtung nachgab, 
gestoßen und von ersterer erfaßt wurde, wobei sie einen Bruch des rechten 
Armes und rechten Beines erlitt und einige Abschürfungen an der linken 
Backe davontrug. Die Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhause zu 
Culmsee gebracht.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Rosenkranz in der Katharinenstraße, 
ein leeres Portemonnaie auf der Esplanade und ein Portemonnaie m it 
In h a lt in der Tuchmacherstraße. Nähere- im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferftand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 3,92 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fä llt weiter. Die Weichsel ist jetzt vollständig eisfrei und 
auch in ihre Ufer zurückgekehrt. Fast alle Kähne haben den Winterhafen 
verlassen und stehen an der Außenmoole.

— (V ieh  mark t ) .  Auf dem heutigen Markte waren 87 Schweine 
aufgetrieben. Bessere Waare fehlte vollständig. Es wurden pro Centner 
lebendes Gewicht 37 M t. bezahlt.

(*- Podgorz, 9. März. (Kirchliches). I n  der Sitzung des Vorstandes 
der evangelischen Gemeinde am Dienstag Abend erstattete der Vorsitzende, 
Herr Prediger Endemann, zunächst Bericht über das am 25. v. M ts. 
stattgefundene Konzert. Darauf erfolgte die Rechnungslegung, wonach 
die Einnahme 213 Mk., einschließlich zweier Extraspenden im Betrage 
von 5 Mk., beträgt. Die Unkosten belaufen sich auf 56,85 M k , so daß 
ein Gewinn von 156,15 Mk. erzielt worden ist. Davon werden 100 Mk. 
zur Deckung der Glockenschuld verwendet, 55 Mk. dem Kirchbaufonds und 
der Rest der Kirchenkasse überwiesen. Der in  letzter Sitzung gefaßte 
Beschluß, jedem Brautpaar aus Podgorz nach erfolgtet kirchlicher Trauung, 
eine Bibel zu überreichen, wurde dahin erweitert, daß die Kollektengelder 
des ersten Feiertages dem Bibelfonds, der sich bisher aus den E in tr itts ­
geldern bei Trauungen ergänzte, überwiesen werden sollen, um einem 
Versiegen des Fonds vorzubeugen._________________________________

Mannigfaltiges.
( A b s c h l ä g i g  b e s c h i c k e n ) .  Ein von dem Komitee 

von dem Distanzmarsch B e rlin -W ien  an den Kaiser gerichtete 
Jmmediateingabe wegen staatlicher Unterstützung, ist vom 
Ministerum des Innern, welches die Eingabe aus dem königl. 
Kabinet zur Prüfung zugewiesen erhalten hatte, dahin beant­
wortet worden, daß das Ministerium sich nicht veranlaßt sehen 
kann, die gestellten Anträge auf Förderung der Veranstaltung 
Allerhöchsten Orts zu befürworten.

( A u s l i e f e r u n g ) .  Der Weinhändler Max Müller aus 
Halle a. S ., welcher vor Jahresfrist m it 100 000 Mark durch- 
gebrannt war, ist aus dem Auslande daselbst eingeliefert worden.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Aus der Grube „Langenberg" des 
Wurmreviers bei Aachen find infolge eines Wasserbruchs ein Berg­
schüler und ein Bergmann 120 Meter in die Tiefe geschleudert 
und sofort getödtet worden.

Neueste Nachrichten.
Paris , 8. März. I n  dem Panama-Bestechungsprozeß sagte 

Charles Lesseps aus, als er 1885 bei der Regierung die E in­
bringung des Gesetzentwurfes über die Los-Obligationen bean­
tragt hätte, wäre Herz zu ihm gekommen und hätte für die 
Unterstützung des Antrages bei der Regierung von ihm Geld 
verlangt. Herz hätte ihn dann, um ihm seinen Einfluß zu be­
weisen, zu einem achttägigen Besuch bei Grevy m it sich ge­
nommen. Er habe Geld an Herz zahlen müssen, um sich den 
Kommanditär des Blattes von Clemenceau nicht zum Feinde zu 
machen.

M adrid, 8. März. Die Erzherzogin Elisabeth, die M utter 
der Königin-Regenttn, ist gestern Abend mit dem Süd-Expreßzuge 
hier eingetroffen und von der Königin Maria Christine auf dem 
Bahnhöfe begrüßt worden, wo auch der Ministerpräsident Sagasta 
zum Empfange anwesend war. —  Das bis jetzt bekannte Ergeb­
niß der am Sonntag stattgehabten Deputirtenwahlen stellt sich

folgendermaßen: 280 Ministerielle, 73 Konservative, 26 Repu 
blikaner, 8 kubanische Autonomisten, 13 Posfibilisten und 6 Kar 
listen.

Telegramme.
W a r s c h a u ,  9. M ä rz . Der Wasserstand der Weichsel 

beträgt 2,79 Meter.
N e w - Y o r k ,  8. M ärz . Nachts um 1 2 ^  Uhr wurde 

eine Erderschütterung zwischen der neunten und fünfzigsten 
Straße in der Richtung südost-nordwest verspürt. D ie E r ­
schütterung wurde heftiger auf Longisland empfunden, wo 
mehrere Einwohner nothdürftig bekleidet ihre Wohnungen 
verließen.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k l  in  Thorn
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________  9. März

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Preußische 3 "/<> K o n s o ls .....................................
Preußische 3 '/ ,  <V, K o n s o ls ................................
Preußische 4 o/„ K o n s o ls ....................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / < , ...............................
Polnische L iqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> . . . .
Diskonto Kornmandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  ge lb e r :  A p r i l - M a i ...............................
M a i-Ju n i ...............................................................
loko in  N e w y o rt....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
A p r i l - M a i ..............................................................
M a i-Ju n i .........................................................
J u n i - J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ....................................................
Sept.-Oktbr................................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o ..........................................................
70er lo k o .........................................................

2 1 5 -8 5
2 1 5 -6 0
6 7 -5 0

101-20
1 0 7 -5 0
6 7 -8 0
6 7 -6 0
97—90

18 6 -7 0
16 8 -8 0
15 2 -5 0
1 5 4 -
7 8 - V .

1 3 0 -
13 2 -7 0
1 3 4 -  20
1 3 5 -  50
5 0 -  70
5 1 -  20

5 4 -8 0
35—

70er M ärz .........................................................  3 3 -9 0
70er A p r i l - M a i ....................................................  34—10

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

8. M ärz

2 1 5 -2 0
2 1 4 -7 5

8 7 -4 0
101—20
10 7 -6 0
67—70
66-

9 8 -

16 8 -8 0
1 5 3 -  20
1 5 4 -  70
7 8 - - / .

130—
1 3 3 -  20
1 3 4 -  70
1 3 5 -  70 
5 1 -3 0  
5 1 -7 0

5 4 -5 0
3 4 -8 0
3 3 -6 0
3 3 -9 0

Berlin, 8. März. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 260 Rinder, 4025 Schweine (dabei 
425 Dänen), 1110 Kälber, 974 Hammel. — Rinder, in der Hauptsache 
geringere Waare, wurden bis auf ca. 70 Stück ausverkauft. M an er­
zielte ungefähr die gleichen Preise wie am letzten Sonnabend. — Der 
Schweinemarkt verlies sehr langsam und war am Schlüsse gedrückt, daß 
die notirten Preise nickt mehr ganz zu erzielen waren. 1. ca. 57, aus­
gesuchte Posten darüber; 2. 5 5 -5 6 , 3. 5 0 -5 4  Mk. für 100 Pfund mit 
20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig zu etwas ge­
hobenen Preisen. 1. 5 6 -6 0 , 2. 5 0 -5 5 , 3. 3 7 -4 9  Pfg. für ein Pfund 
Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt fand nur geringfügiger Umsatz statt, 
so daß maßgebende Preise nicht festzustellen waren.

K ö n i g s b e r g ,  8. März. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,50 Mk. Gd., nickt kontingcntirt 31,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 9. M ärz 1893.

W e t t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e iz e n  flau, 130/131 Psd. hell 141/142 M ., 134/136 Pfd. hell 143 
bis 144 M .

R o g g e n  flau, 122/123 Psd. 115/116 M ., 124/125 Pfd. 117 M . 
G ers te  nur feinste Q ualitä t beachtet, Brauwaare 130/134 M . feine Brau- 

waare 141/145 M ., Futterwaare 110/113 M .
E r b s e n  Futterwaare 113/116 M .
H a f e r  inländischer 130/133 M .
W icken nach Q ua litä t 106/118 M .
L u p i n e n  blaue 96/98 M .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag 10. M ärz.

Altstädtische evangelische Kirche:
Abends 6 Uhr: Passionsandacht. Herr P farrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Fantasie (O-moll) von Mozart.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6*/, Uhr: Passionsandacht. Herr Superintendent Nehm.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Nachm. 5 Uhr: Passionsandacht in der evangelischen Schule zu Mocker. 

Herr Prediger Pfefferkorn.

Der Erfolg allein entscheidet. I a s t r o w ,  Regierungsbezirk M arien- 
werder. Die geschätzten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen habe 
erhalten und kann nur bestätigen, daß sie m ir willkommene Dienste ge­
leistet haben. Ich habe die Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen 
(ä Schachtel 1 Mk. in den Apotheken) hier weiter empfohlen unter den 
Leuten und habe auch selbst noch einige Schachteln verbraucht. Ich litt 
nämlich an einer hartnäckigen Verstopfung und wußte wirklich nicht, was 
ich anfangen sollte, und alle die anderen Medizinen haben nichts geholfen. 
Ich werde Apotheker Richard Brandt'scke Schweizerpillen weiter ge­
brauchen und werde sie auch weiter empfehlen, denn sie haben bei m ir 
sehr wohlthuend gewirkt. Otto Bülbering, Schneidermeister. (Unterschrist 
beglaubigt). — M an achte beim Einkauf stets auf das weiße Kreuz in 
rothem Grunde.

Die Bestandtheile der echten Apotheker R i c h a r d  Brandt'scken 
Sckweizerpillen sind Extrakte von: Silge 1,5 Gr. Moschusgarbe, Aloe, 
Absynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und 
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen.

Hauptdepot für Westpreußen: E l b i n g ,  Apotheke zum..Gol­
denen Adler" von M a x  R e i c h e r t .

werden zum waschen, 
färben, modernisiren 

angenommen. 8okoen L  klranovvaka.

Zur Fastenzeit
ofserire:

Neue Salzheringe L 10 Pfd.-Faß je 3M k., 
ff. Hrathrringe L 10 Pfd.-Faß je 3 Mk. 50, 
<f. Delikateßheringe 4 Ltr.-Dose 4 Mk., 
frisch geräuch. Bücklinge Posikiste 3 Mk. 

Alles franko Postnachnahme.
t to8spk, G reifswald a./Oüsee.

Ein Laufbursche
kann vom 1. A p ril d. Js . bei m ir eintreten

A ll. I g o r e n » ,
^ ______ Cigarren- u. Tabakhandlung.

Bei hoher Tantieme gesucht von sofort 
ein zuverlässiger, gewandter

Milchfahrer
oder auch Milchfahrerin. Meldungen 
nimmt entgegen Dominium Nubinkowo 

bei Mocker.

geplättet von F rau kartn itrke, Brom- 
berger Vorstadt, M ittelstr. 4, pt. Bestellung 
auch per Post._________________________

> grcher
I n  meinem Neubau Kreiteftratze 46

ist noch ein

I i L Ü V I »
im ersten Obergeschoß billigst zu vermiethen. 

8 » p p a r t ,  Thorn, Bachestr. 17.

Ane sreuMche Wohnung,
5 Zimmer, Küche m it Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör I I .  Etage vom 1. A p ril 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. M arkt N r. 27._________

Kleine Wohnung zu vermiethen.
K. llilarquarät, Hrnckerrstraße Uv. 24.
2 möbl.Zim. m.Burschengel. z. verm. Bankstr.4. 
Eine Stube n. Kab. u. Zub. z. v. Brückenstr. 27  ̂
I L in  freundl. möblirtes Zimmer ungenirt, 
^2/ w ird v. 1. A p ril frei. Gerstenstr. 16,11.

Meine im Hause M eU ins traß e  8 9  
1 Treppe hoch belegene

Wohnung.
bestehend aus sechs Zimmern m it Balkon 
und Zubehör, ist vom 1. A p ril 1893 ab zu 
einem Miethspreis von 850 M . zu vermiethen. 

Bürgermeister 8eI»RL8lHlrrUL8.
/LLu t möbl. Zimmer, m it auch ohne Be- 
^  köstigung, zu verm. Mellinstr. 88.
E. eins, m. Zimm. z. v. Coppernikusstr. 39, I I I .  
/LLr GeschäftskeUer n. Wohn., renov., in  
^  bester Lage, verm. ttenaobel, Seglerstr.10. 

Stuben, Küche und Keller zu vermiethen. 
_________6 . Kr6>88, Bäckerstr. Nr. 6.

E in  möbl. Zimmer n. Kabinet
sofort zu vermiethen Gerstenstraße 19, II . 
sLin möbl. Vorderzimmer ist m it a. ohne 
^  Beköst. zu verm. Strobandstr. 15, 2 Tr.

herrschaftliche Wohnungen hat zn 
^  vermiethen Bromb.' Vorst. Deuter.
ILUne renov. Wohn. v. 2 Zim., Küche, mit sep. 
^  Ging,i.z.v.b.f.vop8latf,Heiligegeiststr.17.

Stuben nebst Küche zu vermiethen 
^  Gerstenstr. 14 I. Wwe. kobl.

Girre herrschaftliche
W W ^ Wohnung E M U

ist in meinem Hause Kromberger Vorstadt 
N r. 13 vom A pril zu vermiethen.

________________________8oD»pr»^t.

Ulanen- und Äkellinstraße
sind Mohuungen zu 3, 4, 6 und 9 Z im ­
mern, letztere m it Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.
______________ Daviä 8areu8 l,enln.
iLUne Wohnung, bestehend aus 5 Zim., 
^  Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
______ Sckillerstr. 9.

Oulm vrrstrass« A r . S :
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä. 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen.____________ f r .  IVinldsr.

W M " Wohnung, E M U
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. A p ril zu vermiethen. 
__________ lV. Kokille, Mauerstraße 36.

iLUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerftrahe 38.

Eulmerstr. 13 nebst Wohnung
zum 1. A p ril zu vermiethen. Derselbe eignet 
sich sehr gut fü r Schuhmacher.___________

Elisabeths». 2 4 ^ . ' ^
vermiethen. Dieselbe kann auch unmödlirt
vermiedet werden.________________
Kleine Wohnung zu verm. Bäckerstr. 8. 
Ein möbl. Zimmer z. v. Gerstenstr. 14

2 4
I  ist die jetzt von Herrn M ajor Sebmiät »  
I  bewohnte dritte  Etage sofort oder >  
> vom 1. A p ril zu vermiethen. >

sLUne B a lkonw ohnung , 4 Zimmer u. Zub., 
^  1 kleine Wohnung, Pferdestall, Wagen­
remise ist in  Mocker Schützstr. 4 zu vermieth.
_____________  5. ^ngermann.

2. Ltttxv, "WÄ
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. A p ril 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeisters. 82e26pav8ki, 
Gerechtestraße N r. 6.____________________
l  kleine Wohnung N Ibomaa, Schlossermst



Bekanntmachung.
M r  den M onat M ä r , d. J s .  haben w ir folgende Hol,verkaufstermine festgesetzt: 

1) M ontag den 13. M ä r , vormittags 10 Uhr in Barbarken,

und

2) „ '  „ 27. „ „ 10 „ „ Pensa» (Oberkrug).
Zum öffentlichen Verkaufe gegen Baarzahlung gelangen:

I. Kelauf Karbarkr«:

T o ta 1 M t:^ 3 1  Rm.^ Kft^ern-Kloben, 41 Rm. Spaltknüppel, 18 Rm. Reisig I. Kl., 5 Rm. 
Aspen-Kloben «Jagen 48b).

(Putzreiser), 3 Rm. Eichen-Rundknüppel. ^  .
läge« 58 d. 59». 63 (Durchforstung): 293 Rm. Kiefern-Reistgll. Kl. (1 M . ^n g ). 
age« 56», 56°, 57». 64 d. 66». 75. 76. 81, 8Ä: 409 Rm. Kiefern-Reisig 

II. Kl. (4—6 M . lang). ^  ^  . .  .. .
Ferner Totalität: 73 Rm. Kiefern-Kloben, 30 Rm. Spaltknuppel, 51 Rm. Stubben.

III. Belauf Guttau:
1) Rest vom Einschlag des vorigen Jah re s :

Jagen 97 (Schlag): 28 Rm. Kiefern-Kloben.
Jagen 7 9  (Schlag): 4 Rm. Kiefern-Rundkloben (Pfahlhol,).

2) Diesjähriger Einschlag:
Jagen 8 3  (Schlag): 1217 Rm. Kiefern-Stubben.
Jage« 71 (Schlag): ca. 600 Rm. Kiefern-Stubben, 50 Rm. Reisig I. Kl.
Jagen 91 o, 9Ä», 93 (Breitenthaler Seite): 290 Rm. Kiefern-Reisig II. Kl.

(Stangenhaufen). ^  ,
J a g e «  8 9  d, 1 0 9  b : 207 Rm. Reisig II. Kl. (Stangenhaufen).
K - t a l t t ä t :  57 Rm. Kiefern-Kloben, 15 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. Stubben.
Ferner im Schlage Jagen 83: 24 Stück schwache Elchen mit 6,58 Fm . und 9 Birken 

mit 3,14 Fm. — Jagen 71: ca. 10 Stück Eichen-Nutzhol,.
IV. Krlanf Steinort:

I«ar« 133 (Schlag): ca. 100 Rm. Kiefern-Stubben.
Hagen 139 (Schlag): ca. 200 Rm. Kiefern-Stubben, 60 Rm. Reisig l. Kl. 
Totalität: 10 Rm. Kloben, I I Rm. Spaltknüppel, I I  Rm. Stubben.

Thorn den 8. M ä r , 1893.
Der Magistrat

Zur Beschlußfassung über die in der nachstehenden Tagesordnung näher be­
zeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistagaus Dienstag den 28. März d. Js.

vormittags II Uhr
im Sttzungssaale des Kreis-Ausschusses —  Heiligegeiststr. Nr. 11 —  anberaumt. 

Thorn im März 1893.
Der Landrath.

l L r » l » n » o r .

T a g e s o r d n u n g :
Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunal-

3.
4.

5.
6 .

Bericht über die
Angelegenheiten. ^
Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis-Kommu- 
nalkasse pro 1891/92.
Festsetzung der Pension für den Kreisbaumeister Ro h de .
Anstellung des Landmessers R a t h  m a n n  als Kreisbaumeister, Fest­
setzung des Diensteinkommens desselben und der Anstellungsbedingungen 
für denselben.
Feststellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1893/94.
Abänderung des Kreistagsbeschlusses vom 20. Ju li 1892 betreffend die 
Mehr- bezw. Minderbelastung einzelner Kreistheile bezüglich der Aufbrin­
gung der Unterhaltungskosten der neuen Kreischausiee'n Gr. Bösendorf—  
Renczkau— Tannhagen und Wibsch—Nawra.

7. Abgabe eines Gutachtens bezüglich der kommunalen Vereinigung der 
Landgemeinde Piask mit Podgorz.

8. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geschwo- 
reuen pro 1694.

9. Beschlußfassung über die Ablehnung der Wahl als Schiedsinann für 
den Bezirk Rosenberg Seitens des Gemeindevorstehers B o s s e l m a n n  
zu Korryt.

10. Wahl mehrerer Schiedsmänner.
11. Wahl bezw. Ergänzungswahl mehrerer kreisständischer Kommissionen.

Die Lieferung der bis 1. April 1894 für 
die Gasanstalt erforderlichen: Schmiede­
eisernen Gasrohren, Verbindungsstücke, 
Eisen, Kalk, Piassawa-Besen, F irniß, M en­
nige, denaturirten S piritus. 69° Schwe­
felsäure ist zu vergeben.

Offerten werde« ki« ;um II.Mar, er. 
norm. 11 Uhr im Comtoir der G asan­
stalt angenommen, woselbst auch die Be­
dingungen ,uc Unterschrift ausliegen.

Thorn den 2. M ä r , 1893.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß der Herr Kaufmann und 
S tadtrath Vvnno M okier zum Schiedsmann 
des I. Bezirks und zugleich zum Stellver­
treter des Schiedsmanns des III. Bezirks, 
sowie ferner der Herr Kaufmann 6ar! 
Ülisiav Donau zum Schiedsmann des III. 
Bezirks und zugleich als Stellvertreter des 
Schiedsmanns des II. Bezirks w ied er­
gewählt und vom 1. M ärz d. J s .  ab auf 
die nächsten 3 Jah re  bestätigt worden sind.

Thorn den 4. M ärz 1893.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Der H a u sh a ltsp la n  für die Kämmerei- 

kasse der S tad t Thorn pro 1893/94 wird 
gemäß § 66 der Städteordnung vom 30. 
M ai 1653 acht Tage lang und ,w ar vom  
S. vt» etnschl. IZ. M är»  ». I .  in unserem 
Kalkulaturbureau während der Dienststunden 
,u r  Einsicht der Gemeindemitglieder offen 
liegen, w as hierdurch »ur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 4. M är, 1893.
Der Magistrat

Oeffentliche Z m n M r s le ig t t l ln g .
Freitag den 10. März er.

von 10 Uhr vor»«, ab: 
Fortsetzung der Holz- und 
Bretter-Auktion in derH«x» 
^»«lorn'schen Konkurssache, 
auf dem Holplatze Brom- 
derger Vorstadt 2. Linie 
Nr. 205.

V » r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Verdingung.
Die Lieferung von 350 edm gelöschten 

Kalk für das Wasserwerk der S tad t Thorn 
soll vergeben werden.

Bedingungen und Angebotformulare sind 
vom Stadt-B auam t für 0,50 Mk. zu be­
ziehen.

Angebote sind bis zum 15. M ürz 18S3 
vormittags 10 Uhr beim Stadt-Bauam t 
verschlossen und mit entsprechender Aufschrist 
versehen, einzureichen.

I n  dem genannten Termin findet die 
öffentliche Verlesung der eingegangenen 
Angebote statt.

Thorn den 7. M ärz 1893.
Der Magistrat._______
Verdingung.

Die Anfuhr nsn 1500 Mille Ziegel­
steinen für das Wasserwerk der S tad t 
Thorn soll vergeben werden.

Bedingungen sind für 0,50 Mk. vom 
Stadtbauamte zu beziehen.

Angebote sind bis zum 15. März vor­
mittags 10 Uhr verschlossen und mit ent­
sprechender Aufschrift versehen beim Stadt- 
bauamte einzureichen. An genanntem Ter­
mine findet die öffentliche Verlesung der 
eingegangenen Angebote statt.

Thorn den 8. M ärz 1893.
_______ Der Magistrat._______

Mannessthwiiche
heilt gründlich und a n d au e rn d

Pros. stles. Dr. S isen r
V<ivn IX. porrvstanoasse 3>a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  m ännlichen Schwächezuftände, 
deren  Ursachen u. H eilung . (14. Aufl.) 
P reis Mk. 1,20inBriefm . inkl.Frankatur.

Kein ttu8len mehr. "WW
Lin gutes 6vnu88mittel smä bei allen 

Nuslen, Xeuvkku8ten, «als-, krusl- nnä 
!>ungvnls!äen äie flewt'selien LWLedelbon- 
dons. In  kaeLeten ä 50, 30 nnä 10 k tz . 
nur allein bei Lustav Oterski.
O  kleine Faurilienw ohnungen  nebst Zu- 
O  behör zu vermierhen.

vorokaröl, Fleischermstr., Schillerstr. 9.

eröffnet mit

Der Verkauf llnäet bei streng festen kreisen statt.

I .  » t r s e b ,  N u t t a b r i k ,
Thorn, Kreilestrahe 3 2 ------

dem heutigen Tage t t M H t t A ^ h n t ö e e  einen großen

A u sv e r k a u f
seines ganzen W aarenlagers und zwar reduziren sich für sämmtliche Artikel» 
selbst auch die für die Frühjahrs- und Sommer-Saison eingetroffenen N e u ­
h e i t e n  wie folgt:
H e r r e n - F i l z  hüt e ,

steif, schwarz und eonl.,
früher 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark, 

jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 M ark .______

»  Herren-Filzhüte,»
weich, schwär; und ronl.,

früher 2,00, 3,00, 4.00 und 5,00 Mark, 
jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark.

H erren-H n arfilzhüte,
weich und ftetf, ronl. und schwur;,

früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, 
jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark.
A M " Besonders empfehle ich zu auffallend billigen Preisen: Herren-Halbschühe 

Regenschirme, Wäsche, Spazierstöcke, Handschuhe, Hosenträger und Reisedecken. " I W

roul und schwarz, weich und steif,
früher l,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 

jetzt 1,l0, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark.

Hamen- lUldHerren-Cor-- u n W iW a n t o s f e l ,
früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 

jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark.

Herren- u. Knaben-Mützen,
früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 

jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark.
u. -Gamaschen, Kravatten,

1 .  l l i r s e k .

Der Ausverkauf beginnt mit äem >. fflärr u. enäet am 3! küänr.
Der Verkauf llnäet bei streng festen kreisen statt.

A u s v e r k a u f .
Die Sonnenschirme sind eingetroffen und werden 

dieselben billigst ausverkauft. §  üirSLbkkIl!.

R u n d  Eichen»
Eichen-Bohlen» Bretter und Kantholz jeder Länge und Slärke

billigst bei

V l m v r  L  L a u » ,
Baugeschäft u. Holzhandlung, Dampfsäge, Hobel- u. Spundwerk,

Ib o r n , Culmer-Chaussee 49.
k/!kw!<s - Vietonis

— — ----" q « !M 1 »  -  s l M M
8ill»vri»« 8t»»t8i»e«l»lll« .

kester Okne Lrösste Dederall
unä Ziüigster. Oonourrenr. diäbrkraft. vorrätbig.

Lmxkodleil von 6r8tvu äsr Mi88M8oIig.kt.
Nav verlaufe ansärüolrlieli beim Livlrauf nur obi^e Uarke, I 
vorrätbig ia allev besseren äiesbeLÜKliebev Ranälua^ea iv 
Vi', V2" uuä Vs'Dosev) nur eebt mit beixeäruektem Ltiguette. 

Vor ^aebabmuv^ev >virä ß/ê varvt.
8 » I I » n l l l 8 « I » V 8  o » « » «

Kenersl-Vepot fü r veutsodlanä korlin 8Vk 29.
Verkaufsstellen für Hiorv:

p ksglion, L. Sryminski, Neinr. Netr.

Gänzlicher Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren» Kämme, Spiegel nnd 

Klopfer
aus. Bestellungen und Reparaturen 
werden angenommen.
V«8li» Brückenstr. 27.

Mehrere Schock frischen
Weißkohl

verkauft Dom. Birkenau
bei Tauer.

ltui-M käiMitziilmIiiikliell,
H a r ;e r  Z nchtw eibchen -M E  giebt ab 
AI. Knelir, Schuhm acherstraße  18.

Ein Dreirad.
sehr gut erhalten, ist billig zu verkaufen bei 

IN. I2ck«I, Gerechtestraße 119.

« W «  M a r k
werden auf ein ländliches Gasthaus zur 
ersten Stelle gesuärl. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.________________

Zwei gesunde 4fgl.

Doppelfenster
mit Verglasung und Basquil-Beschlag, auch 
gestemmte Fensterladen dabei, sind zu ver­
kaufen bei

Tischlermeister.

hat zu verkaufen
HVklt in Grabowitz bei Schillno.

«i» W chh-is
od. zu verkaufen. Alte Jakobs s Vorstadt 
lü  a. Näheres durch f. 8obulr, Gastwirth.

v .3 —4Z.u.Zub.habev. l.4.z.v. 
8obavbtel, Schillerstraße 20.

R ä n c h e r - L a c h s ,
geräuchertes Störfleisch,

x s r L u v l » « r t « i »  ^ » l ,

Kieler Sprotten.
L ü e k I i n A S , _____ -

WM" Aa! in /kpie, "MU
Neunaugen, 

russ. Sardinen.
D M -  k n etio v is , " W U  

S a r d e lle n
empfiehlt jederzeit frische Waare in bester 
Qualität zu billigsten Preisen

st!. » . M srew ski.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 

die ergebenste M ittheilung, daß ich das

Fleisch-und Wurst- 
maren-Geschäft

vonIti. kaeMMi, Heiligegeiststr. 10
käuflich erworben habe. Ich bitte höflichst, das 
meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen 
gütigst auf mich übertragen zu wollen. Außer 
sämmtlichen feinen Wurstwaaren, werde 
auch Schweine-» Rind-» Kalb- und 
Hammelfleisch führen und verspreche nur 
gute und schmackhafte Waare zu liefern. 

Hochachtend

1  r a g r s b s k i ,  Wurstmacher.
c^am.-Wohn. zu vermischen Gersten-und 
O  Tuchmacherstr.-Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 
AUne Wohnung, welche bisher Herr 
^  Steueraufseher Lerx bewohnte, von 
sof. zu verm. koeokaelit, Schillerstr. 9.

üula ä e s  L M nasium s.
Nnr an 3 Abenden.

Freitag» 17.» Sonnabend, 18. u. 
Montag» 2ll. d. M ts. 

abends 8 bis 10 Uhr:
T ie R under der Clektrizitiit u.Optik.
E rp er iillk iitlll-N o r tk ijg e .

Jeden Abend erläutert durch 75 der 
brillantesten Experimente. An diesen 3 
Abenden keine Wiederholung.

Vortrag sehr populär gehalten von

w . ssinn
E in tr i t ts k a r te n  sind in der 8obwar1r-

schen Buchhandlung. Breiteste. 15 zu haben. 
Numm. Sitz 1,50 Mk., nichtnumm. Karte 
1,00 Mk., Schüler 50 Pf., zu den 3 Abenden 
numm. Sitz 3 Mk., nichtnumm. Karte 2 Mk., 
Scküler l Mk.

Wir empfehlen den Besuch dieser ausge­
zeichneten Experimente ausdrücklich. Ich 
glaube manchen einen Dienst zu erweisen, 
wenn ich sie auf die wirklich schönen und 
lehrreichen Schaustellungen, welche man sonst 
nur sehr schwer zu sehen Gelegenheit hat, 
aufmerksam mache.

Hochschule Prag.
Die sehr interessanten Demonstrationen 

des Herrn ssinn verdienen die Beachtung 
des Publikums. Alles ist sehenswerth, be­
lehrend und unterhaltend.

Direktor v r .  ^ I b r v e l » t ,  
Königsberg in P r.

Heute Freitag den 10 März:
Zum 2. und letzten M ale:

kübtzrt.Ickililim- 
M iid.

A n d e r e s  P r o g r a m m .

MiitreilllM.
Heute Freitag den lv . M ärz:
G r o ß e s  H t t t ic h - C o i lm t ,

gegeben von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 

S tab shoboisten Herrn 8okL!Iina1u8. 
AM * Gewähltes Programm. ^WW

Anfang 8 Uhr. — Eatree 20 Ps.

V o l k s s s , r t v i » .
Sonnabend den 1l. März:

A M " G r o ß e s

'  ' - KgMiilezl
und Wurstesscn mit nachfolgendem

Hierzu ladet ergebenst ein
kaal Svbaln.

Einritt frei. -  Anfang 8 Uhr abds.
kurslenkronL-stlodcer.

I Sonntag den 12. März 1893

G r .
UM-UllkLUß 8 vdr.-W 8

A R M  Garderoben sind vor und an 
L* dem Balltage im Balllokale zu
^ ^ ^ ^ h a b e n .

Ww

G L S S . n ' " ° L 5 L S
Nil »>ölll. Bniler-Zililllm

zu vermiethen EUsabethftr. 1 4  I I  Tr.

Druck und Verla« von E. Dombrovski in Ttzsr».


